
iai~igau behutsameren Umgang mit der Natur 
bemühen.“

Schmetterlingsforscher Gerhard Tarmann
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mann hatte von der Spritzmittel-Volksabstimmung in der Ge­
meinde Mals gehört und wollte sich aus erster Hand darüber 
informieren. Daher traf er sich mit Vertretern von Gemeindever­
waltung und Promotoren. ©

Mals als „wichtige Trendwende“
INTERVIEW: Präsident der europäischen Schmetterlingsforscher besucht Mals - Anlass war die Volksabstimmung über die Spritzmittel

Schmetterlinge erfreuen nicht nur Kinder und Erwachsene. Sie sind auch 
ein Maßstab für den Zustand der Natur. armin.sparer

Von H e lm ut We i rathe r

MALS. Dieser Tage weilte ein 
international anerkannter 
Wissenschaftler in Mals. Die 
„Dolomiten“ führten mit Ger­
hard Tarmann, dem Präsiden­
ten der europäischen 
Schmetterlingsforschungsge­
sellschaft, ein Gespräch.

„Dolomiten“: Herr Tarmann, 
was hat sie denn nach Mals ge­
führt?
Gerhard Tarmann: Mals hat mit 
der kürzlich erfolgten Volksab­
stimmung europäische Ge­
schichte geschrieben. Als Präsi­
dent der europäischen Schmet­
terlingsforschungsgesellschaft 
Societas Europaea Lepidoptero- 
logica war es mir ein Anliegen, 
mich persönlich über die derzei­
tige Lage zu informieren. Unsere 
Gesellschaft hatte 2003 außer­
dem die erste europäische 
Schmetterlingsforschungszone 
in der Sesvennagruppe ausgeru­
fen. Seitdem forschen Fachleute 
im Gebiet. Sie machen aber 
auch mit ihren Familien und 
Freunden Urlaub. Das Gebiet 
zeichnet sich durch mehr als 
1000 verschiedene Schmetter­
lingsarten aus und ist ein Biodi- 
versitäts-Hotspot in den Alpen 
und in Europa.

„D“: Erst kürzlich fand in Schott­
land ein Weltkongress der 
Schmetterlingsforscher statt. 
Stimmt es, dass die Malser

mittein dort auch ein Thema 
war?
Tarmann: Beim 14. Internatio­
nalen Symposium über Zygaeni- 
dae (die Gruppe der Widder­
chen bei den Schmetterlingen, 
Anm. d. Red.) in Tobermory auf 
der Insel Mull in Schottland 
wurde die Malser Abstimmung 
als „The Miracle of Mals" bzw. 
Wunder von Mals gefeiert. Be­
sonders die Kollegen von Scot­
tish and English Butterfly Con­
servation waren sehr beein­
druckt.

„D“: Warum ist ihnen als 
Schmetterlingsforscher das The­
ma Pestizide überhaupt wichtig?
Tarmann: Schmetterlinge und 
hier besonders die Widderchen 
sind ganz hervorragende Zeiger­
arten für Luftqualität und intakte 
Natur. Hohe Diversität steht fast 
automatisch für intakte Natur. 
Wir beobachten auf der ganzen 
Welt Veränderungen. Sehr oft 
hat dies mit Lebensraumbeein­
trächtigung zu tun. Bisher wurde 
aber viel zu wenig Aufmerksam­
keit auf die Luft gerichtet. Das 
Beispiel Mals ist auch hier eine 
wichtige Trendwende.

„D“: Wie steht es denn um die 
Schmetterlinge in Nord- und 
Südtirol?
Tarmann: Wegen des großen 
Anteils an Gebirgsland haben 
wir in Tirol insgesamt noch eine 
hohe Biodiversität an Schmet­
terlingen. Allerdings trifft das

nicht mehr für die großen Talbö­
den zu wie Inn- und Etschtal. 
Zahlreiche Arten sind ver­
schwunden, die an diese Talla­
gen gebunden waren und in hö­
heren Lagen nicht Vorkommen. 
Vergleiche mit dem Friaul zei­
gen die Veränderungen deutlich.

„D“: Was kann der Einzelne tun,

um die Schmetterlinge zu schüt­
zen oder unterstützen? Was kön­
nen Staaten tun?
Tarmann: Jeder Einzelne kann 
sich um einen behutsameren 
Umgang mit der Natur bemü­
hen. Je diverser ein Lebensraum 
ist, desto mehr Schmetterlings­
arten können hier Lebensraum 
finden. Daher ist es wichtig, dass

man Straßen- und Wegränder 
nicht „ausräumt“, Hecken und 
Büsche toleriert, Unebenheiten 
auf Wiesen und Feldern nicht 
unbedingt planiert, kleine 
Feuchtstellen in Kauf nimmt, 
Gärten mit einheimischen 
Pflanzen bewachsen lässt usw. 
Die Regierungen müssten sich 
mehr für die Erhaltung wertvol­
ler Naturräume einsetzen und 
zwar in größerem Stil. Dies ist in 
den Tälern der Alpen sehr 
schwierig, weil viele für die Bio­
diversität wertvolle Gebiete gute 
Siedlungsräume und auch die 
besten Anbaugebiete für Wein 
und Obst sind. Es kommt daher 
zu Interessenskonflikten. Hier 
sind oft Lösungen sehr schwer 
zu erreichen.

„D“: Sind Schmetterlinge wich­
tig für den natürlichen Kreis­
lauf? Welche Rolle nehmen sie 
denn darin ein?
Tarmann: Schmetterlinge sind 
wie alle Insekten Nahrung für 
andere Tiere wie Fledermäuse, 
Vögel usw. Außerdem sind 
Schmetterlinge wichtige Bestäu­
ben Als „Symbole der Freiheit" 
haben Schmetterlinge einen ho­
hen Sympathiewert bei der Be­
völkerung. Es tut weh, wenn 
man keine Schmetterlinge mehr 
beobachten kann. Für ein Ge­
biet, das zu einem großen Teil 
vom Fremdenverkehr lebt, sollte 
es daher ein besonderes Anlie­
gen sein, sich eine hohe Diversi­
tät an Schmetterlingen zu erhal­
ten. © Alle Rechte Vorbehalten


